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verarbeıitung“ VO ngst und wurde auf der gleichen das Kollektiv-Ich bestehen? Bedarf hıer nıcht anderer
Ebene WwW1€ Schauermärchen und Horrorgeschichten abge- Erweıterungen” Könnte nıcht se1n, dafß Überlebensäng-
handelt. Dıie relıg1ıonsanaloge Funktion VO  — Horrorge- s$fe nıcht U  —s deswegen zunehmen, weıl die Menschheits-
schichten wurde VO der zuständigen Reterentin (Helga katastrophe iıne reale Getahr geworden ISt, sondern auch
Pohl, München) allerdings recht hoch eingeschätzt (der weıl ıne Menschheıt, für dıe mıiıt dem ode alles Ende
Vampır als „Gegenchristus”) und kulturgeschichtlich ISt, sıch Überleben festklammert,; Ja dazu verdammt

1St, sıch daran festzuklammern. Vermutlich ergäben erst(emotionale Abwehr der Folgen der Aufklärung 1m
Jahrhundert) aut höchst anregende Weıse verarbeıtet. beıide Komponenten dıe reale Gefährdung des Diesseits

Das einz1ge, ausdrücklich reliıgıonsbezogene Referat und das ausweglose Angewiesensein auf dieses — eın (Gesamt-
(„Relig1öse Verarbeıtung VO  — Kränkungsangst”) wurde bild der ın Berlın beschworenen Qualität VO

VO Z7We] Tagungsteilnehmern mıt jeweıls theologischen ngs
akademischen Tıteln in einer Art Diıalogreferata- och eın etztes: Der Chronist hat n1ı€e recht verstanden,
CN Das Interesse schien der relatıv schwachen eıl- WIeSO kirchlicherseıts 1m Gefühl der Resignatıon sosehr
nehmerzahl M nıcht übermäßig Srofß se1n. darüber geklagt wırd: der Psychoanalytiker bewerkstel-
Das Reterat zeichnete sıch allerdings durch einen klaren lıge ımmer mehr das, W as ın relıg1öseren Zeıtaltern die

Kırche als Tröstung und eıl bringen, gewähren, spendenReligionsbegriff („Verhalten mMI1t transzendentem Be-
Zug“) un: durch das Fallbeispielen erläuterte Eınge- könnte. Der Mannn (oder dıe rau mıt der Couch konkur-
ständnıs auUs, da{fß mıb Religion zusammenhängende riere zunehmend den Geistlichen 1m Beichtstuhl WCS
‚'ymptome 1n der Analyse 4US Scheu oder Unsicherheit ach dem Angst-Kongreds 1ın Berlın versteht dieses
ausgeklammert, WenNnn nıcht SAl als „therapıeresistentes Wehklagen noch wenıger. Er hat kaum einmal ine Be-
Ausweichverhalten“ eingestuft würden. rufsgruppe kennengelernt, die ıIn vielen uneingestande-

NCNM, halbeingestandenen oder auch eintach zugegebenen
Verlegenheiten steckt. uch WECNN, w1€e sıch für Psycho-Der Tod un die Bewältigung des

Diesseits logen gehört, mıiıt jedem Eingeständnıis noch einma| g-
ührend kokettiert wurde. Das VO  — Wolfgang Lenzer

Indirekt War Relıgion autf dem Kongreß, auf dem, WEeNN (Berlın) mıt besinnlicher Hinterköpfigkeit vorgetragene
auch 1n einem technıschen Sınne viel VO „Metapsycho- Reterat über „AÄngste des Psychoanalytiıkers” (an der Aus-
logie” die ede WAaflr, auf mancherle1 Weiıse präasent. Könıg arbeitung auch Wel Frauen beteiligt) löste Kaska-
erinnerte 1ın seınem Referat nıcht NUTr Horst Eberhard den entkrampfender Lachsalven aus Die Verlegenheıten
Rıchters „Gotteskomplex“ die Schwierigkeıiten des betragen das Handwerkliche des Beruts ebenso W1€e das
ohne Gott lebenden, ohne (sott zurechtzukommen, ohne Menschenbild und das Miıtreden In interdiszıplınären Fra-
sıch selbst übertordern. Gerade aus dieser Überforde- CN Möglıcherweise lıegt das daran, da{ß die Psychoana-
rungs („Eın Mensch VO  —_ (ottes Allmacht und (Güte steht lytiker ihrer besonderen interpersonalen Kompetenz
nıcht ZUT: Verfügung”) resultıeren Vertrauensprobleme in der Bereitschaft ZUuUr Zusammenarbeıt mıt verwandten
un Orıientierungsängste. Er deutete auch autf den zZeENLIra- akademischen Berufen weılß Gott, welche Untersuchung
len Bezugspunkt VO ngst hın den Tod als ITrennung das mıt welchen Methoden ZULARC gebracht hat VOT den

Zahnärzten und den theoretischen MathematikernVO Beziehungspersonen und als Verlust des Be-
wußtseins, den „viıele Leute heute tür endgültig halten“ drıttletzter Stelle stehen. Vielleicht Theologen un

Kıirchenleute eLIwAas Gutes, WEeNnNn s$1e ohne alsche ScheuBeese hatte davon gesprochen, komme auf das Men-
schenbild d das der Psychoanalytıker habe Kann aber un Unterlegenheitsgefühle sıch gerade solcher Verlegen-
das vollständigere Menschenbild, WwWI1€e Beese ohl VOTI- heıten annähmen. Der interpersonalen Kompetenz tate

Seeberschwebte, nu  _ in der Erweıterung des Individual-Ichs sıcher auf beiden Seıten gut

wiıischen Sozialısmus un uddhısmus
Kurskorrekturen in Burma
Selt General Ne Wın 962 In Burma die Macht übernahm, und Sozlalwesens, die rıgorose Pressezensur und die weIlt-
versucht eınen Soz1ialısmus eigener Art verwirklı- gehende Beschneidung iıhrer Auslandsbeziehungen. Diese
chen, ohne Bindungen das Ausland. Die wichtigsten Ma{ißsnahmen entsprechen 1m übrıgen den Forderungen

nationalıstischer buddhıistischer Kreıse, WwOmıIt diese ohlWırtschaftszweige wurden verstaatliıcht und die Kontakte
zZzZu Ausland auf eın Mınımum reduzıert. Zahlreiche An- auch tür den Verlust ihres poliıtischen Eintlusses entschä-

dıgt werden sollten (vgl Maı 19267 234 15 ach-gehörige der indischen un: chinesischen Mınderkheıt, aber
auch dıe meılsten ausländıschen Missıonare ZUu dem dıe sozıjalıstischen Experimente das Land tast den

and des wirtschaftlichen Ruins gebracht hatten, ockerteVerlassen des Landes gEZWUNSCN. Hart traten die christlı-
chen Konftessionen auch die Verstaatlichung des Schul- Burma aber seıt Mıtte der sıebziger Jahre wıeder ELWAS
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seıne Politik der selbstgewählten Isolatıon. Diese pragmatı- ten nNnu  d Angehörige alteingesessener Natıionalıtäten als
schere Linıe führte einer gewıissen iınnenpolitischen vollgültige Staatsbürger. Nachkommen VO  — Einwande-
Stabilisierung, diıe auch: einen relatıv reibungslosen ern oder aus gemischtrassıgen Ehen können ZWAar atura-
Machtwechsel ıIn der polıtischen Führung gESLALLEN 1sıert werden, SOWeIlt S$1e nıcht schon sınd, doch S1e
scheint. Im November 1981 Lrat Ne Wın VO Amt des besitzen nıcht das passıve Wahlrecht und dürten keine ho-
Staatspräsıdenten zurück, hauptsächlıich A4aUuS Alters- un hen Ämter 1m Staatsdienst bekleiden dies wırd Eerst ihren
Gesundheıitsgründen, bleibt jedoch VOTrerst Vorsıitzen- Nachtahren in späateren (GGenerationen zugestanden. Das
der der Burmesischen Sozıialistischen Programm-Parteı Gesetz tührte dazu, daß selbst einıge Parlamentsabgeord-
(BSPP) nete gemischtrassıger Herkunft vorsorglıch hre Ämter

nıederlegten. (Far Eastern Economıic Revıew, 82)
Das Miılıtär und diıe Finheiıit des Staates Das Gesetz richtet sıch 1n erster Linıe die ındıschen

und chinesischen Minderheiten, die als Gewerbetreibende
Die politische Macht Burmas lıegt in den Händen der 1ıne wirtschafrtlich recht starke Posıtion haben ber auch
BSPP, die als Einheitspartei auch das Parlament kontrol- die Angehörigen anerkannter nationaler Minderheiten
Jlert. SIe hat hre Hauptstütze ın der Armee, VO deren sınd mıt den ihnen zugestandenen Rechten meılst nıcht —
160 000 Soldaten über 140 000 der Parteı angehören. Da- riıeden. Sıe besitzen ZWAar teilweıse eıgene Verwaltungs-
mıt stellen dıe Miılıtärs ‚War NUu  —_ 9% der (Anfang 19% 5 terrıtorien, doch befriedigt diıes aum hre Autonomıie-

zumal die Territorien melst nıcht demMiıllıonen Parteimitglieder, doch VO  — den 260 Miıtglıe- wünsche,
dern des Zentralkomitees sınd 60 aktıve Miılıtärs, un 1mM tatsächlichen Sıedlungsgebiet der Minderheiten ENISPCE-
15köpfigen Exekutivkomitee haben dıe aktıven un: ehe- chen.
malıgen Offiziere o die Mehrkbheıt: In anderen Bevöl-
kerungskreisen ISt der polıtische Rückhalt der Parte1ı eher Große Teıle der Karen, VOnNn denen viele protestantische

Chrıiısten sınd, tühren bereıits seIlt 1948 einen Sezessions-gering, zumal sıch viele Mitglıeder aum aktıv engagıle- krieg die Zentralregjierung. Die Nationale Unıon der
ren Insbesondere wırd eın mangelndes Interesse Karen hat Führung des Generals Bo Myaden Jungen Burmesen beklagt, da 1U  amz R der Parte1- nach eıgenen Angaben In ihrer Natıonalen Beireiungsar-mıtglıeder AUS den Reihen der Lanzın-Jugendorganıisa- INEEC Frun: 000 Soldaten SOWIle 000 Miılızıonäret10N kommen 'The Guardıan/Burma, 82) Deshalb Waften un: kontrolliert z 1/; des In Südost-Burmawurden ıIn etzter eıt VOT allem den Universıitäten
NnNEeutL Werbekampagnen durchgeführt. der Grenze Thaıland gelegenen Karen-Staates (vgl Le

Monde, 82) Nationaldemokratisch un: antıkom-Dıie polıtische Führung selbst esteht aus einem kleineren
Kreıs VO  - Personen, die vielfach Ne Wın persönlıch über

munistisch ausgerichtet, strebt S$1€e eınen wesentlich größe-
ren eıgenen Karen-Staat In etzter eıt Erregte S$1edie Armee verbunden sınd. Da keiner seiner möglıchen wıeder durch spektakuläre Terror-Aktionen Aufsehen,Nachfolger über eınen genügend großen Rückhalt 1ın Ar- durch einen Überfall auf Radıo Rangoon 1m September

INCEC und Parteı verfügt, 1St Ne Wıns Machtstellung VOTrerst 982 Die $inanziert ıhren Krıeg VOr allem durchweıter ungetährdet. Der NEUEC Staatspräsıdent San Yu, der Steuern, die S$1e in den VO  e ihr beherrschten Gebietenschon früher hohe Amter In Armee, Parteı un Regierung hebt,; SOWIe durch den Schmuggel VO  a Gebrauchsgüternbekleidete, hat derzeıt keıin hohes Partejamt inne un!: be-
SItzt auch keine eıgene Hausmacht. Ihm tolgt In der

über dıe thailändische Grenze, hat sıch bısher aber NUu

wen1g 1m Drogenhandel engagıert.Staatshierarchie Aye Ko, der als Sekretär des Staatsrates
und Generalsekretär der Parteı aber nıcht in der Armee

SeIlt 976 bildet die NU  v miıt sıeben kleineren Organısa-
tiıonen anderer Mınderheıten iıne Nationale Demokrati-aktıv tätıg seın kann. Chancen auf die Nachfolge werden sche Front NDF), die aber nıcht allzu wırksamauch dem Geheimdienstchef Tin o eingeräumt, doch kooperiert. 7Zu ihr gehören Aufständische der Muslımeauch dieser hat In der Armee wen1g Rückhalt, da nıcht den Arakanern ın West-Burma, die eınen wen1g 4US-

Zu Kreıs der kampferfahrenen Generäle zählt sichtsreichen Kampf führen, zumal s$1e NUTr wen1g HılteArmee un Parte1ı verstehen sıch als die wichtigsten (32A-
VO  — außen erhalten. Ihnen geht VOT allem die uUunNnge-ranten der staatlıchen Eıinheıt, s$1e verkörpern aber auch

den Anspruch der Burmesen auf die Hegemonıe innerhalb hinderte Glaubensausübung seIlIt 1962 wurden die Mo-
scheen verstaatlıcht, islamıscher Religionsunterricht 1ınder Burmesischen Union. Von den Miıllionen Einwoh- den Schulen verboten, Muslime konnten nıcht mehr nach

LNEIN Burmas sınd NUr z 70% Burmesen, hinzu kom- Mekka pilgern, und die Publikation relıg1öser Schritten
INeN Je 8 I Karen und Shan, Je 29% Mon un Chın SOWI1e unterliegt Restriktionen. Dıie Welle des islamı-zahlreiche kleinere Bergstämme und nıcht zuletzt iındı- schen Fundamentaliısmus hat diese Muslıme biısher aumsche un chinesische Mıiınderheiten (Länderkurzberichte erreicht (vgl DOC-Bulletin 1—-2/1982, TfWıesbaden 1979 13 mangels verläßlicher Statistiken
gıbt N keine genauen Angaben). Weıterhin gehört der NDEF die Shan-Staat-Fortschritts-
Um dıe Stellung der schon VOT der Kolonialzeit In Burma parteı A dıe größte VO mehreren Separatısten-Bewe-
beheimateten Natıionalıtäten festigen, ınsbesondere FUuUNgCNH In Ost-Burma. S1e WAar 19/5 ıne Allıanz mıt der
also der Burmesen, wurde 1im Oktober 1987 eın (7e- Burmas eingegangen, hat sıch aber mıiıttlerweıle WwIe-
seLiz über diıe Staatsbürgerschaft verabschiedet. Danach gel- der VOoO ihr distanziert. ıne außerst zwielıichtige Rolle
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spıelt dagegefi die Vereinigte Shan-Armee hun Sa. der UNO über Kambodscha ferngehalten, und e 1St der-
An der Grenze Thaıland operierend, engagıeren sıch Zzeıt auch nıcht gewillt, vermiıtteln.
hre z 500 Kämpfter tast ausschließlich 1mM Drogen- Der Schwerpunkt der burmesischen Außenpolitik lıegt. oh-
handel, wobeı S1e mıt Resten der ehemalıgen Kuomin- nehın auf den Handelsbeziehungen. Selt das Land wıeder
tang-Armee zusammenarbeıten, die nach 1949 in Burma stärker ausländische Kredite ın Anspruch nımmt, VeTr-

Unterschlupf gefunden haben zeichnet 0ß eın kleines Wıirtschafttswunder. Um den
Preıs eıner allerdings relatıv hohen Auslandsverschuldung

Diıe ommunIstische Rebellion konnte die landwirtschafrtliche Produktion gesteigert
werden, da{fß Burma neben Holz un (ın bescheidenem

Obwohl längst aus den rüheren Hochburgen in Zentral- Maße) Erdöl auch wıeder Reıis exportiert. Die wichtigsten
Burma verdrängt, stellt die Burmas 1mM Norden un Kredıitgeber sınd dabe1 neben internationalen Organısa-

tıonen VOT allem apan un: miıt Abstand die Bundesre-Osten des Landes weıter die größte Bedrohung für dıe
Regierung dar Angesichts des derzeitigen militärischen publık Deutschland.
DPatts nahm Ne Wın Miıtte 1981 05 Verhandlungen mMI1t Von diesem wirtschaftlichen Aufschwung haben jedoch ıIn
den Kommunisten auf, die aber deren (wohl absıicht- erster Linıe die privilegierten Schichten profitiert, die
lıch) überzogenen Forderungen scheiterten (Autonomıie Masse der Bevölkerung ebt weıter ın größter Armut, un

Burma dürfte VOrerst weıter den 25 armsten Ländernder VO der kontrollierten Gebiete, Übernahme der
kommunistischen Verbände ıIn dıe Armee beı weıtgehen- der Erde gehören. Da seine reichhaltıgen Bodenschätze
dem Mitsprachergcht) ; u  — ungenügend erschlossen sınd, die Arbeitslosigkeit In

den Städten beıi 70% lıegt un dıe Inflation, obwohl nıcht
Da Chıina seine Militärhilfe für diıe selt 1979 stark sehr hoch, gerade die aArmsten Schichten trıfft, wırd
duziert hat, das Verhältnis Burma ENISPANNCN, schwerfallen, die Ziıele des Vierjahresplans —
tinanzıeren die Kommunıisten ihren Krıeg ZU großen reichen: allen Einwohnern ausreichend Nahrung, Klei-
eıl durch den Drogenhandel. Zusammen miıt iıhren Ver- dung un Wohnraum verschaften (vgl Far Eastern
bündeten kontrollieren s1e 60—70% des Opium-Anbaus in Economıiıc Revıew, 82)ord- un UOst-Burma, einem Gebiıiet, das 3 50% des
asıatıschen Opıums liıefert (vgl Far Eastern Economıiıc Re-
VIEW, 82) Dıie KP, die angeblich A) 000 Mitglieder Begrenzte Freiheit fur dıe Religionen
zählt un: 3 Soldaten SOWIeEe 30 006 Miılızıonäre Burma 1St laut Verfassung eın säkularer Staat, der aber die

Woaffen hält, die Bevölkerung dabei mIıt zl freıe Religionsausübung garantıert. Die Religion; die eher
brutalen Miıtteln Druck un rekrutiert hre Solda- als eıl der Kultur der einzelnen Volksgruppen betrachtet
ten, darunter Kınder un Jugendliche, teilweıse wiırd, 1St dabe1ı SIreENg VO politischen Leben geschieden.Zwang. Miıt der verbündet sınd neben eıner Splıtter- Hıer dürfen dıe negatıven Auswüchse gerade der Polıti-
STUDDC der Natıionalen Fortschrittsparteı der aren-n1 sıerung des Buddhismus VOT 1962 nachgewirkt haben
VOT allem die rund 3000 Soldaten der Unabhängigkeıitsar-
INCEC der Kachin In Nord-Burma. Diese Beherrschung wWel- Den Religionsgemeinschaften 1St deshalb jede politische

Betätigung verboten, un Amtsträger relıg1öser Organısa-
ter Teıle ord- un Ost-Burmas bırgt insbesondere tiıonen haben weder das aktıve noch das passıveGefahren für Thailand. Verschiedentlich griffen die Aus- Wahlrecht gleich, ob sıch 3 buddhistische
einandersetzungen mıt anderen, ebenfalls 1m Drogenhan- Mönche oder katholische Priester handelt. Gleichwohl
del tätıgen Gruppen auf thailändisches Gebiet über.
Zudem könnte dıe Burmas der thailändischen nımmt der Hinayana-Buddhismus, dem sıchz 8R 5%

der Bevölkerung bekennen (Burmesen, Shan, Teıle der
NEUC Nachschubwege nach Chına eröffnen, nachdem iıhr
die Wege durch 20S SCcCh der räsenz der Vıetnamesen Karen) ıne bevorzugte Stellung ıIn der Gesellschaft eın,

dıe auch seıtens des Staates nıcht ın Frage gestellt wırd.
gbgeschnitten wurden. Allerdings versucht die Regierung der innerstaatlichen
Dıie Beziehungen Burmas den Nachbarstaaten haben Ordnung wiıllen, das Mönchswesen staatlıcher Kontrolle

unterwerfen eın Bestreben, das den Ordensführun-sıch erheblich gebessert. Eınıge Grenzprobleme mIıt haı-
and und Bangla esh wurden geregelt, und die 1978 SCH nıcht 1ın jedem Falle ungelegen kommt. Miıt staatlıcher
nach Bangla esh geflohenen Muslıme sınd größtenteıls Förderung bildeten die 110000 buddhistischen Mönche,
zurückgekehrt. Dıie Kontakte den ASLEAN-Staaten dıe NEUN anerkannte Rıchtungen des Buddhismus reprä-
sınd freundliıch-korrekt, un: das Verhältnis Chına 1St sentleren, 1mM Maı 1980 1ne A4aUS 299 Miıtglıedern beste-
Oßa recht freundschaftlıich. Die Polıitik der strıkten hende Dachorganısatıon, das State Sangha Central
Blockfreiheıt, derentwegen sich Burma 9/9 OBa VO Working Committee. Dieser Dachverband bemührt sıch In

Zusammenarbeıt mMIıt staatlichen Stellen, Auswüchse desGipfeltreiffen der Blockfreien In Havanna zurückzog (we-
SCH der Dominanz moskau-treuer Staaten), hat bisher Mönchswesens bekämpfen. So wurden ın den etzten
davon abgehalten, 1im Kambodscha-Konflikt eindeutıg beiden Jahren einıge hundert Mönche SCH Verstößen
Stellung beziehen. War wurde dıe vietnamesiısche Be- die Ordensregeln, insbesondere SCh Geschätftte-
SEIZUNgG Kambodschas verurteılt, doch AaNSONSTEN hat sıch machere!ı, A4US den Orden ausgestoßen.
Burma In den etzten Jahren VO  —_ den Abstiımmungen 1ın Dıie Christen Burmas bılden mıiıt 39% der Bevölkerung
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ebenso 1N€ Miınderheiıit WIC die Muslıme ©%), Hındus e  9 nıcht zuletzt weıl S1C sıch hauptsächlich auf JENC
(2%) oder Anımıisten Die Baptısten stellen dabe!] MmMItz ländliche Gebiete konzentriert denen auch Autständi-
500 000 Gläubigen die größte Gemeinschaft dazu kom- sche OPpECTErEN Verschiedentlich wurden kirchliche Mıtar-
InNe  - auf protestantischer Seıte kleinere Gemeinden VOT al- beıter VO  —_ Kommunıiısten gefangengenommen un gefol-
lem der Adventisten un der Pfingstkirchen tert andere wıederum wurden dem Vorwurf der
Die Batholische Kırche, dıe ‚War schon Jahrhundert Subwversion inhaftiert CINISC mußten Oß ıhr Leben las-

Burma Fu{f faßte, aber Erst SECEIL Mıtte des 19 Jahrhun- sCcCmMı

derts ıhren Aufschwung nahm, zählt heute 3/5000 Das Schul- und Sozialwesen konnte wıeder bescheide-
Gläubige S1ıe glıedert sıch ‚.We1l Erzdiözesen, sechs D1- 1C Ma{fe ausgebaut werden 980 unterhielt die Kıirche
ZzZesen un: 1N€ Apostolısche Prätektur MIL INnsgesam 145 129 Bıldungseinrichtungen, darunter neben kırchlichen
Ptarreien un z 400 Mıiıssıonsstationen Dem Klerus Semiınaren auch kleine Elementarschulen entlegenen
gehören tast ausschließlich Einheimische den Gebieten, dıe das staatlıche Schulprogramm noch nıcht
Bischöfen g1bt 1U  — Ausländer, un VO  —_ den 209 ertassen konnte Derartige Schulen entstanden oft Eı-
Priestern sınd 180 einheimiısche Weltpriester Außerdem YENININALLVE der Gemeıinden, wobe!l die Kirche NUu  — be-
gehören ZUuUr Kıirche Burma Ordensbrüder un STrENZLE materielle Hılte eısten konnte (vg] UCA News
660 Ordensschwestern (Päpstliches Jahrbuch 1987 Stand 82) Eın großes Problem stellt jedoch die Erteilung
Ende 1980 andere Quellen geben leicht abweıichende des Religionsunterrichts dar dieser darf SEeIL der Ver-
Zahlen d zählt Fıdes 29 10 80| Dn Priester, darun- staatlıchung des Schulwesens Jahre 1965 1U  — außerhalb
ter ausländısche Mıssıonare) Dıi1e rasche Indıigenisie- der Schulstunden gegebenentalls Wochenende, erteılt
rung des Klerus den beiden etzten Jahrzehnten IST werden, W as für Schüler WIC Lehrer 1Ne€ erhebliche Bela-
1iNe TZWUNSCNC Folge der Vertreibung der ausländıschen bedeutet uch auf dem soz1alen Sektor annn die
Mıssıonare Jahre 966 S1C aber, daß die Kıirche Kırche, der Verstaatlıchung ihrer Krankenhäuser
auf JENC Herausforderung recht gut wußte (ebenfalls welter Beıtrag eısten 980 gyab

200 Sozialeinrichtungen, darunter kleine Dorftkliniken,
Leprastationen, Altenheime, Waisenhäuser und Kınder-uC der katholischen Kırche Vor

allem be! natiıonalen Minderheiten rtenNn, wıederum entlegenen Regionen den
Bergstämmen Da der Kırche oft die tinanzıellen Miıttel

Die katholische Kirche 1ST VOT allem den nationalen fehlen, IST. SIC beı der Schaffung solcher Einriıchtungen
Minderheiten Nur 10% der Gläubigen sınd Burme- oder dem Bau VO  — Kırchen weıtgehend aut dıe Mitrthilfte
SCHN, während der Anteıl der Christen gerade den der Gläubigen ANSCWICSCH, W as sıch allerdings auch sehr
Bergstämmen recht hoch IST So stellen die Katholiken POSIULV auf den Zusammenhalt der Gemeinden auswirkt
der Dıiözese Myıtkına ord Burma tast R9 der Bevöl-
kerung, und der Dıözese Taunggyı (Shan Staat) Wieder mehr Auslandskontaktedıe Tahl der Gläubigen insbesondere dank der Missı:0nser-
folge Uuntier den Bergstämmen SEIL 1961 VO  —_ auf In ıhren Beziehungen zZzu Staat 1ST die Kıirche größter
(1980) 000 Der Rückhalt der katholischen Kıirche wırd Zurückhaltung CZWUNGCH Ihre Auslandskontakte nNnier-
auch durch dıe hohe Zahl der Tauten dıesen Regionen lıegen, WI1IeE dıejenıgen anderer Religionsgemeinschaften,
dokumentiert Regıstrierte INa  a Kangoon 980 knapp erheblichen Restriktionen Immerhiın konnten SEeIt 1979
über 1000 Tauten Taunggyı über 3000 der Bischöfte gelegentliıch internatıonalen Kırchenkongres-
Erzdiözese Mandalay Samı(<, den Suffraganen Myıtkına sen AaUSTECISCH, und verschiedentlich wurde auch wıeder
und engtung (an der laotischen Grenze) OS Klerikern und Laıen die Teıllnahme Schulungskursen
Dıie Missionserfolge sınd uUumso bemerkenswerter, als die Ausland gESTLALLEL Dıiese Kontakte sınd uUumso wichtiger,
Kırche großen Priestermangelleidet den auch als die katholische Kıirche Burmas ZWAar der langjährı1-
dıe erfreulich hohe Zahl VO Semiıinarısten 193 SCH Isolatıon innerlich gefestigt wurde, S1€E aber dafür
Große und 47% Kleıine Seminarısten) nıcht schnell wırd der Entwicklung der katholischen Kırche nach
eheben können Von großer Bedeutung 1ST deshalb die dem 7weıten Vatikanıschen Konzıil nNUu  an begrenzt Anteıl
Arbeit der Katechisten VO denen c 980 1320 gab (davon nehmen konnte SO wiırd die Lockerung der staatlıchen
300 hauptamtlıche), un: anderer Mıiıtarbeıter verschiede- Isolationspolitik gerade auch auf dem Bıldungssektor 4aUuUS-

1NCT kirchlicher Vereinıgungen So werden der Erzdi- drücklich begrüßt die staatliche Aufwertung des Englı-
Rangoon „Heım-Miıssıonare CEINSZSESETIZL, ledige schen als Unterrichtssprache 3 erleichtert auch den

Männer dıe nach ihrer Ausbildung der Kırche mındestens Eıintritt VO  a Studierenden die Seminare un die nhe-
dreı Jahre ZUr Verfügung stehen sollen S1e arbeıiten bung des Bıldungsniveaus Be1 allen leidvollen Ertahrun-

Dörtfern und der Jugend SIC SOWEeIL WIC MOS- SCNH, die die Kırche machen mußte, sollte nıcht übersehen
ıch die Priester In der Dıözese Taunggyı WI1e- werden da{fß die staatlıchen Restriktionen zumındest
derum bıldet Ila  —_ a:en-Miıss:onare A4aUS Sö1e sollen nıcht auf bewußt antıkatholischen Haltung beruhen
den Bergstämmen den Boden tür die eiıgentlıche Jlau- SIıe sınd eher Ausdruck gesteigerten natıonalıstı-
bensverkündung vorbereıten. schen Denkens, dem sıch auch dıe anderen Religionsge-
Dıie kirchliche Missıjonsarbeit ı1ST vielerleı Getahren AaUSSEC- meınschatten unterwerten INUSSCNMHN Peter Drews


